
Besprechungen

diesem Thema behandeln. Gewiß Wel-derer hilfreiche Impulse geben und dem pC-
meiınsamen Leben AUuUsSs der Kraft Jesu Christiı Leite Barth den Begrift schon 1n diesem ınn
1n uUNsSeTeETr Welt 1enliıch se1n. Sınd S1e doch AaUuUsS, yab ber der Frage 1m Vergleich ZUur Ira-
selbst eın Stück des auch heute nötıgen Zeug- dition wohl einen Sanz anderen Stellenwert.
nısses und der Rechenschaft VO  . unserer S0 mu{ß der Leser Ende vermuten, die
Hoffnung. Neuteld SJ Positionen der ftrüheren Gewährsleute Öönn-

ten verzeichnet seın und der emphatiısch be-
KRAUS, Georg: Vorherbestimmung. Traditio- hauptete Gegensatz erweılise sıch als geringer.
nelle Prädestinationslehre 1mM Licht gegenwar- WEenNn Ina  a} die Frage jeweils 1mM Licht des eNt-

tiger Theologie. Freiburg: Herder SE 396 sprechenden Gesamtwerks un ıcht VO  3

(Okumenische Forschungen. Soteri0logische Barcth her sıeht und beurteilt. Eıne letzte
Abteilung. > Lw. 74 ,— Frage betrifit die Kriterien, nach denen 1er

Der respektable Band konfrontiert MIit el- das Problem selbst weiıiter rhellt werden soll,
HE ungewohnten Thema Dennoch dürfte die nämli;ch dıe wohl ıcht hinreichend begrün-
Frage der Prädestination immer wıeder den dete Argumentatıon mMi1t dem „genuımn Bıbli-
gläubigen Christen beschäftigen. Da{ß Sekten schen“ sSOWw1e mit dem ziemlich quantıtatiıv SC-
gerade hier iıhren vornehmlichen Anknüp- handhabten OnNnsens VO Theologen. Diese
fungspunkt haben, zeigt Die Tübinger Dis- fragenden Hınweise mögen helten, den WwWwert-
sertatıon stellt 1n einem ersten Hauptteıl die vollen Beıtrag dıeses Bandes 1M theologischen
tradıtionelle Lehre 1n Kapıteln er Augusti- Gespräch fruchtbar werden lassen.
NUS, Thomas VO  ; Aquın, Luther un: Calvin Neufeld 5J
dar Der Zzweiıte Hauptteil behandelt Barths
NeuansatzJ und sucht ih: auf genuın SCHARRER, Sıegfried: Theologische Kritik der

Vernunftl Orwort VO Helmut Thielicke.biblischer Basıs ritisch weıterzuführen (283
bıs 367) Ausgang und Verständnisschlüsse]l Tübingen: Katzmann 1977 156 (Theologi-

sche Beıträge. Kart 28,—der Darstellung ürften Barths „großartige
Ausführungen ber die Prädestination“ se1n, Das Verhältnis zwıschen moderner Wıssen-
die „1N den Zauberkreis seiner imponierenden schaftstheorie un christlicher Theologie kann
Geisteskraft und Beredsamkeit“ (283) geraten kaum als harmonisch bezei  net werden. Und
lassen. Grundlage 1St Iso jener Teil der Barth- auch VO Kampf äfßt sıch 1Ur autf der eınen
schen Gotteslehre MmMI1t der UÜberschrift „Gottes Seıite sprechen, dıie andere zıiecht 6S VOT; den
Gnadenwahl“ (KD dem Neuartigkeit unerwünschten und ıcht selten massıven Geg-
un: Faszınationskraft gew ß nıcht abzuspre- 1 GT gemeınhın lgnorıeren. Dıi1e vorliegende
chen sınd Dıie vorliegende Arbeit steht Sanz Arbeit eıne theologische Doktorthese be]
In diesem Lıcht und versteht C dem Leser eti- Thielicke, der ihr eın OrWOort miıtgab 1—15)

SLAartiet einenW as davon vermitteln, ıhm das Thema engagıerten Gegensto(ßs, der
lebendig werden lassen, ıhm eine Fülle VO schließlich dıe Möglichkeit Zu krıtischen (7e=
Anregungen veben. Dıiıeser dankbar 1NZU- schiäft gerade der christlichen Theologie
erkennende Wert der Untersuchung provozıert spricht. Theologie MIt Auftrag: „Wıs
ber auch Fragen, VO denen ein1ıge angedeu- senschaftsseelsorge. Wohlgemerkt, nıcht 985858
tet sejen. Sorge dıe Subjekte, die Wiıssenschaftler,

Zunächst tällt dıe Verwendung des Grund- sondern auch für Wiıssenschaft selbst“
begriffs auf : können doch 1mM Lauf der Arbeit ber bıs dieser Aussage macht e der Autor

„Vorherbestimmung“ (praedestinatı1o) weder sıch och dem Leser leicht In ehn
eine Reihe anderer Begrifte gebraucht werden Schritten bestimmt se1ine Aufgabe un de-
W 1e „Gnadenwahl“ (electi0), „Erwählung“, LTCMN Gegebenheiten, zeigt dıe Aporıen WI1S-
„Gnade“, „Vorsehung“, „Heilsplan“, Ja O: senschaftstheoretischer Vorschläge auf und
„Evangelium“. Mıt „Heıl“, „Heilswille“, pliziert annn „ Vertrauen als Ermöglichungs-
„Heıilswirken“ uUSW. äßt sıch vollends alles grund der ernunft“. Vertrauen 1st ıhm „der
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